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Kurt Schrage 
 
»Wegbuddeln — und fertig« 
 
Die forensische Psychiatrie hat keine Lobby. Sie nimmt die Schlußlichtposition in der 
psychiatrischen Versorgung ein. Politiker versprechen den Bürgern mehr Sicherheit 
nach außen. Die Kliniker halten das für falsch. Therapie und soziale Kontrolle sind 
sicherer als Videokameras. 
 
Helmut D. ist im Hungerstreik. Sein Gesicht ist vom matten Zellenlicht gebleicht. 
»Knastblässe« sagen Gefangene dazu. Die Schlüsselbeine treten hervor. Seine 
Stimme ist heiser. Aus Widerstand gegen die Zwangsunterbringung im besonders 
gesicherten Forensiktrakt von Bedburg-Hau verweigert er seit dem 11. Oktober 2000 
das Anstaltsessen. Stattdessen trinkt er täglich zwei bis sieben Liter Wasser, damit 
sein »Körper«, wie er sagt, »nicht austrocknet«. 
 
So stemmt sich Helmut D. gegen das forensische Psychosystem, das beabsichtigt, in 
sein Hirn zu kriechen. Die akademischen Helfer bezeichnen ihr vom Gesetz 
abgesegnetes Vorhaben als Therapie. Tatsächlich haben sie den Auftrag, aus dem 
Kopf von Helmut D. die seelische Störung »herauszuoperieren«. Der Psychiater Dr. 
Alexander Simon vergleicht diese »Operation« an der Psyche mit der »Amputation 
eines Armes«: »Der Patient muss auf Teile vom Körper verzichten.« Wer dazu bereit 
ist, gilt vielleicht nach Jahren als gebessert. Das straffe Sicherheitskorsett kann dann 
schrittweise gelockert werden. Am Ende der Therapie steht die Freiheit. Die 
Totalverweigerer hingegen werden lebenslang bis zum Tode verwahrt. Das ist die 
Antithese zur lebenslangen Gefängnisstrafe, die selbst nach schweren Verbrechen 
eine Rückkehr in die Freiheit vorsieht. »Am liebsten würde man unsere Patienten 
wegbuddeln — und fertig«, sagt Stationspfleger Detlef Scharfhausen. »Aber trotzdem 
haben diese Menschen Rechte.« 
 
Erst wenn Helmut D. bewusstlos ist, kann das Personal das Mittel der 
Zwangsernährung einsetzen. »Vorher werden solche Patienten weder überwältigt 
noch führen wir ihnen zwangsweise Nahrung zu«, versichert der Psychologe Dr. 
Wolfgang-Friedrich Schneider. »Genauso respektieren wir, wenn Patienten 
grundsätzlich Medikamente verweigern. Andere Kollegen würden sagen, das ist 
unterlassene Hilfeleistung.« »Wir haben die Grundrechte zu achten«, ergänzt 
Abteilungsarzt Dr. Martin Wenzel. Einschränkungen seien nur auf der Grundlage von 
Gesetzen und Urteilen möglich. 
 
Jede Flüssigkeitsaufnahme von Helmut D. notieren die Pfleger. Ab und zu äße er 
Schokolade oder Eis. Aus seiner Gefängnisbiografie sei bekannt, dass er des Öfteren 
im Hungerstreik war. Dieser Zustand ist bei ihm chronisch, sagt Stationsarzt Simon. 
Er ist nicht bereit, an therapeutischen Maßnahmen teilzunehmen. Darum wird 
Helmut D. in der »Leichenkammer« — wie er die Zelle nennt — von Haus 29.1 
abgesondert. 
 
Offiziell ist dieser Zellentrakt die Aufnahmestation und Krisenintervention der 
niederrheinischen Forensikklinik. Elf Patienten sind dort zurzeit eingeschlossen, die 



sich dem System widersetzen. Das Personal bezeichnet die Isolierzellen 
euphemistisch als »Einzelzimmer«. Das klingt nach entspanntem Hotelaufenthalt mit 
Zimmerservice. Doch der doppelt gesicherte Zelleneingang aus Gitterstäben und 
dicker Hartholztür, die verdunkelten Gitterfenster, durch die kaum Tageslicht dringt, 
stören das geschönte Bild vom »Einzelzimmer«. 
 
Bis vor wenigen Monaten lagen die abgesonderten Patienten auf schwer 
entflammbaren Matratzen. Jetzt stehen dort Bett und Beistelltisch. Ein Stuhl fehlt. 
Waschbecken und Toilette sind aus gehärtetem Stahl. Die Heizung hängt unter der 
Decke. »Warum werden Menschen in solchen Räumen gehalten«, blafft Helmut D. 
Psychiater Simon an. »Wollen Sie sagen, dass das hier ein Therapieraum ist? Bin ich 
eine Bestie oder soll ich eine werden? Hier drin verliert man den Verstand.« 
Seelenruhig antwortet Simon: »Herr D…, möchten Sie gerne verlegt werden?« — 
»Was soll ich hier?«, fragt Helmut D. »Sie sind doch auf Irre programmiert. Aber ich 
bin nicht matschig im Kopf.« 
 
Wegen Totschlags pendelt Helmut D. seit 1987 zwischen Knast und Psychiatrie. 
Wegen akuter Angstzustände sei er jetzt in Bedburg-Hau. Das Gericht habe ihn 
»gelinkt«, eine Therapie und betreutes Wohnen zugesagt. »Und jetzt das.« Dagegen 
rebelliert er. 
 
Sein direkter Zellennachbar zur linken ist Richard Sch. In seinem Gutachten steht, er 
habe in »wahnhafter Eifersucht seine Ehefrau brutal misshandelt«. Wie die anderen 
glaubt sich auch Sch. zu Unrecht im Trakt: »Du kannst Menschen nicht zur Therapie 
treiben.« Im Grunde sei alles gegen ihn gelaufen. Weil Prozesszeugen nicht 
vernommen worden seien, habe man ihm eine psychische Krankheit eingebrockt. 
Man käme schnell hier rein, aber schwer wieder raus. 
 
Helmut Ds. Nachbar zur rechten ist der Chirurg Josef K. Über ihn heißt es, er habe 
eine Krankenschwester getötet. K. ist seit zwei Jahren abgesondert und verweigert 
jeden Kontakt zum Personal. »Die Patienten wollen Autonomie signalisieren«, sagt 
Wolfgang-Friedrich Schneider. »Dass sie die Kontrolle über die Situation haben. Ihre 
Botschaft ist: Lieber schneide ich mir selbst den Arm ab als dass es mir ein anderer 
macht.« 
 
Am Ende des Traktes liegt Thorsten W. in einer »eiskalten, ekelhaften Aids-Zelle«. 
Mit 21 Jahren ist er der Jüngste in Absonderung. Wie die anderen beklagt er die 
»tyrannischen Verhältnisse« im Trakt und dass er unschuldig verurteilt worden sei. 
Er habe sich gegen eine Bande mit einer Gaspistole verteidigen wollen. Nichts 
Schlimmes sei passiert. Der Angreifer habe ihm die Gaspistole aus der Hand getreten 
und ihn verprügelt. 
 
Wie lässt sich in dieser Atmosphäre arbeiten? Alexander Simon legt die Stirn in 
Falten: »Sehr schwer. Ich höre auf. Ich lasse mich von Patienten nicht mehr ›Dr. 
Mengele‹ schimpfen.« Erst vor kurzem wurde Simon von einem Patienten angefallen. 
Abteilungsarzt Wenzel hat die gleiche Erfahrung gemacht. Auch er wurde tätlich 
angegriffen. Stationspfleger Scharfhausen berichtet, dass Pfleger mit Kot beworfen 
werden. Nachts, wenn ein Patient nach medizinischer Hilfe verlangt, gehen Pfleger 
nur zu dritt in die Zelle. 
 
Das Knastmilieu in Haus 29.1 verschärft solche Zustände. Die Überbelegung von 30 
Prozent lastet wie ein Rucksack auf Personal und Patienten. Zusätzlich drücken 
politische und öffentliche Meinungen auf die Stimmung. Ministerin Fischer verkauft 



den Bürgern ein starres Sicherheitskonzept und verlangt gleichzeitig von ihren 
Mitarbeitern die Schaffung therapeutischer Milieus. Die Gutmenschen aus den 
Bürgerinitiativen aber wollen die absolute Sicherheit. Von Therapie wollen sie nichts 
hören. »Dann müssen wir irgendwann ein Bundesland überdachen«, polemisiert der 
NRW-Forensikbeauftragte Uwe Dönisch-Seidel. Als einstiger Psychologe in Haus 29 
kennt er »die katastrophalen Verhältnisse« zur Genüge. 
 
In diesem Spannungsfeld ist der Maßregelvollzug praktisch lahm gelegt. Letztlich 
führt die hohe Belastung zur inneren Verrohung, bemerkt Schneider: »Ich spüre, wie 
ich sarkastischer und zynischer werde« — »Wir kriegen von allen Seiten Druck«, sagt 
Alexander Simon. »Die Patienten behaupten, wir tun nichts. Die Öffentlichkeit stellt 
unsere Arbeit durchweg negativ dar.« Das gelte auch für den Freundes- und 
Bekanntenkreis. Dort stoße man ebenfalls auf Skepsis und Ablehnung. Wie könne 
man nur mit forensischen Patienten arbeiten. Verbrecher gehörten eingesperrt. »Das 
sind aber keine Verbrecher«, sagt Detlef Scharfhausen. »Diese Menschen sind krank. 
Und das wird vergessen.« 
 
Wer in Haus 29.1 von Bedburg-Hau einzieht, trägt den Stempel »20er« oder »21er«. 
Er ist wegen einer seelischen Störung schuldunfähig oder vermindert schuldfähig. 
Ihm fehlt die Einsicht in das Unrecht seiner Straftat. Als Gründe hierfür nennt das 
Gericht eine schwere Persönlichkeitsstörung, Schwachsinn oder eine »schwere 
andere seelische Abartigkeit«. In häufigen Fällen lautet das Urteil dann: »Sofortige 
Unterbringung in einem psychiatrischen Krankenhaus« — als Ersatz für eine 
Gefängnisstrafe. Manchmal bekommt der Täter aber auch die Doppelpackung 
verabreicht: Erst muss er sich einer Zwangstherapie hinter Psychiatriemauern 
unterziehen und im Anschluss daran seine Gefängnisstrafe absitzen. Der umgekehrte 
Fall ist ebenfalls Praxis. 
 
28 Monate saß Jörg Sch. in Untersuchungshaft. Nach einem Revisionsverfahren 
verurteilte ihn das Düsseldorfer Landgericht zu einer Freiheitsstrafe von sechs Jahren 
und neun Monaten. Außerdem ordnete es die Unterbringung in einer psychiatrischen 
Anstalt an. Danach muss Sch. wieder für 41 Monate in den Knast. Wann das ist, 
steht in den Sternen. 
 
Seit anderthalb Jahren lebt Sch. im Therapietrakt von Haus 29.1 in einem 
Dreibettzimmer. Seine Mitpatienten, ein Räuber und ein Flugzeugentführer, sind 
Muslime. Er selbst konvertierte vor einem Jahr zum Islam. Die Religiosität soll ihm 
dabei helfen, ein gebesserter Mensch zu werden. Als er seine Lebensgefährtin in 
flagranti erwischte sei er ausgerastet. »Erst habe ich ihn geschlagen, dann sie. Am 
gleichen Tag ist sie an den Folgen der Verletzung in meinen Armen gestorben.« Er 
habe mit 3,4 Promille Alkohol im Blut nicht anders reagieren können. 
 
Der Therapietrakt von Haus 29.1 ist ein Sammelbecken gestörter Täter. Mangels 
Platz sind Patienten in Toiletten und Duschräumen untergebracht. Beim Essen und 
Tütenkleben sitzen sie dann zusammen am Tisch: Der Frauenmörder neben dem 
Pädophilen, der Brandstifter an der Seite des Vergewaltigers. »Wir versuchen so viel 
Normalität wie nur möglich zu schaffen«, sagt Oberarzt Dr. Christian Schulz. »Wir 
sehen nicht das Monster, sondern den Menschen.« 
  



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


